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1. Christliches Menschenbild als 
Grundlage der Führungsgrundsätze

Der Mensch ist Abbild Gottes – jeder Mensch ist als 
Person einmalig und besitzt eine ihm von Gott gege-
bene unverfügbare Würde. Führung in den Caritas-
verbänden des Bistums Mainz wird daher vom christ-
lichen Menschenbild und der in der Ebenbildlichkeit 
Gottes grundgelegten Würde jedes Menschen ge-
prägt. Zum Mensch sein gehört die Arbeit als schöp-
ferischer Akt. Nach christlichem Verständnis geht es 
in der Arbeit darum, „Früchte der Arbeit hervorzubrin-
gen“ und „in der Arbeit mehr Mensch zu werden“1 
(Johannes Paul II.). Daher beschreibt die katholische 
Soziallehre als Prinzip, dass „Arbeit Vorrang vor dem 
Kapital“2 hat. Der Mensch steht im Mittelpunkt unse-
res Handels.3 Wir begegnen ihm mit Respekt, Ver-
trauen und Wertschätzung. 

1  Vgl. Laborem exercens, 1981
2  Laborem Exercens III,12,1981
3  LB DCV
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2. Unternehmensphilosophie 

Die Kirche Jesu Christi ist eine diakonische Kirche.4 
Die Caritasverbände sind Teil dieser Kirche, ja sie sind 
Kirche in der Lebenswelt der Menschen.

Die Caritasverbände wollen, dass Betroffene zu Be-
teiligten und Hilfebedürftige zu Mitgestaltern des Hil-
feprozesses werden. Subsidiarität setzen sie durch 
Hilfe zur Selbsthilfe und in Ko-Produktion mit den 
 hilfesuchenden Menschen um. Als Solidaritätsstifter 
sind sie Partner der Hilfsbedürftigen und Beteiligten.5

Als Wohlfahrtsverbände in der Region wollen die Ca-
ritasverbände der bevorzugte Partner der Betroffe-
nen, der profilierte, qualitätsorientierte,  kompetente 
und wirtschaftlich solide Leistungsanbieter sein. Zu-
dem wollen sie der einflussreiche und respektierte 
Gesprächspartner in Poli tik, Kirche und Gesellschaft 
und der glaubwürdige, tätige Zeuge der Liebe Gottes 
zu den Menschen sein.

Alle Personen, die einen kirchlichen Dienst ausüben, 
wirken mit am Dienst der Kirche in der Nachfolge Jesu 
Christi. In ihrer gemeinsamen Verantwortung bilden 
die Dienstgeber und Mitarbeitenden eine Dienstge-
meinschaft. Diese Dienstgemeinschaft konkretisiert 
sich unter anderem in den Caritasverbänden im Bis-
tum Mainz, in denen sie erfahrbar und erlebbar wird. 
Die ehrenamtlich/freiwillig sozial Engagierten sind Teil 
der Dienstgemeinschaft.6

4  LB DCV
5  Vgl. LB DCV I, Nr. 20
6  Vgl. Leitlinien für unternehmerisches Handeln der Caritas
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3. Haltungen

3.1 Wechselseitiges Vertrauen

Die Grundlage einer intensiven Zusammenarbeit ist 
wechselseitiges Vertrauen. Die Haltung der Führungs-
kraft zeichnet sich daher durch einen Vertrauens-
vorschuss aus, der dem Mitarbeitenden entgegen-
gebracht wird. Unter Vertrauen verstehen wir die An-
nahme, dass sich Entwicklungen im verabredeten 
Rahmen auf unserem gemeinsamen Wertehinter-
grund bewegen. Dieses Vertrauen gründet auf Glaub-
würdigkeit, gegenseitiger Verlässlichkeit und Authen-
tizität. 

3.2 Wertschätzende Kommunikation 

Die Kommunikation ist von gegenseitiger Wertschät-
zung und Achtung vor dem Anderen geprägt. Sie ist 
partnerschaftlicher Dialog unter Einbeziehung der Be-
troffenen, in dem Rückmeldungen in Form von Aner-
kennung und Kritik erfolgen. Die Kommunikation von 
Führungskräften greift dabei auch Konflikte und Wi-
dersprüchlichkeiten auf. Damit gestalten sie die Pro-
zesse von Entwicklung und Interessensausgleich.

3.3 Gemeinsame Verantwortung

Führungskräfte und Mitarbeitende erfüllen in gegen-
seitiger Achtung und Respekt durch ihre Arbeit den 
Sendungsauftrag der Kirche und arbeiten so gemein-
sam am Reich Gottes. Jeder trägt dabei Verantwor-
tung für den anderen, die Kultur des Miteinanders und 
das Gelingen der gemeinsamen Arbeit. Dabei sind die 
Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten so geklärt,  
dass jeder seinen Teil der Verantwortung übernimmt. 
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4. Ziele und Aufgaben von Führung

Führung verfolgt Ziele. Ein wesentliches Ziel der Füh-
rungskräfte ist die Sorge um die Qualität der zu er-
bringenden Dienstleistung. Dabei tragen sie Verant-
wortung für den bedarfsgerechten Einsatz der zur 
Verfügung stehenden Ressourcen. Sie entwickeln 
und optimieren Prozesse zur Leistungserbringung.

Führung bedeutet auch die Leitung von Organisa-
tionseinheiten. Führungskräfte berücksichtigen die 
Stärken der Mitarbeitenden, eröffnen Freiräume zur 
Entfaltung und setzen die Menschen entsprechend 
ihrer Potenziale ein. Führungskräfte unterstützen Mit-
arbeitende, sich an Prozessen und Entwicklungen der 
Organisation zu beteiligen. Projekt- und Teamarbeit 
wird gefördert.

5. Führungsverhalten/Führungs­
persönlichkeit

Führungskräfte reflektieren ihr Führungshandeln und 
entwickeln ihre Kompetenzen kontinuierlich weiter. 
Führungskräfte sind Persönlichkeiten mit Vorbild-
funktion. Zur Führungspersönlichkeit gehören Ent-
scheidungsfähigkeit und Mut zur Entscheidung. Füh-
rungskräfte achten auf ihre Ressourcen und die ihrer 
Mitarbeitenden. Sie haben Einblick in das Arbeitsge-
schehen, geben Rückmeldung über die geleistete Ar-
beit, anerkennen fachliche und persönliche Leistun-
gen, kritisieren Mängel verhaltensbezogen und sach-
gerecht und bieten Beratung und Unterstützung an. 
Führungskräfte schätzen Situationen realistisch ein 

Ziele und Ressourcen  

im Blick behalten



6

Vorbild sein, 

 Anerkennung zeigen, 

im Netzwerk handeln

und verfolgen konsequent Ziele. Führungskräfte sind 
kritikfähig und fordern Rückmeldungen aktiv ein. Sie 
lernen aus Fehlern und nutzen diese als Chance. Sie 
greifen auf ein kollegiales Netzwerk zurück und su-
chen sich dort bei Bedarf Beratung und Unterstüt-
zung, ggf. ziehen sie auch externe Unterstützung hin-
zu.7

6. Führungshandeln/Führungsinstrumente

Kommunikations-, Beteiligungs- und Entscheidungs-
strukturen sollen systematisiert, in Struktur und Er-
gebnis verbessert und dokumentiert werden. Hierzu 
dienen u.a. die nachfolgend genannten Maßnahmen:

E Mitarbeitergespräche 

E Prioritätensetzung

E Zielvereinbarung

E Begleitung bei der Zielerreichung

E Überprüfung der Zielerreichung

E Anerkennung und Kritik

E Förderung fachlicher und spiritueller Bildung 

E Projektmanagement

E Delegation 

E Stellenbeschreibung

Kirche und Gesellschaft unterliegen permanent Ver-
änderungen, daher ist es notwendig, sich als Cari-
tasverbände immer wieder neu auf diese veränder-
ten Bedingungen einzulassen und Anforderungen neu 

7  Vgl. Führungsgrundsätze der Paul Wilhelm von Keppler-Stiftung



7

zu bestimmen. Führung ist daher immer gefordert, 
einerseits den Wandel dynamisch zu gestalten, ande-
rerseits aber auch für Beständigkeit und Sicherheit zu 
stehen. In diesem Sinn unterliegt auch Führung immer 
wieder Wandlungen. Die Grundsätze der Zusammen-
arbeit und Führung sind daher immer wieder neu zu 
prüfen und auf die aktuelle Situation hin anzupassen.

Die Führungsgrundsätze sind eine Selbstverpflich-
tung der Vorstände der Caritasverbände im Bistum 
Mainz. Ihre Umsetzung ist mit den jeweiligen Auf-
sichtsräten und Mitarbeitervertretungen zu beraten.

Die Vorständekonferenz der Caritasverbände im Bis-
tum Mainz hat diese Führungsgrundsätze der erwei-
terten Direktorenkonferenz vom 25. Oktober 2001 wei-
terentwickelt und am 21. Januar 2012 beschlossen. 

Nach Beratung mit der Mitarbeitervertretung des Ca-
ritasverbandes für die Diözese Mainz e.V. und des 
Caritas-Aufsichtsrates treten die Führungsgrundsätze 
für die Geschäftsstelle des Caritasverbandes für die 
Diözese Mainz e.V. zum 1. Juli 2012 in Kraft.

Hans­Jürgen Eberhardt 
Domkapitular

Thomas Domnick 
Diözesancaritasdirektor
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